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UMFRAGE: Dienstleistungszentrum (DLZ) für Kirchgemeinden 

Auswertung und Weiteres Vorgehen     Stand 19.12.2017 

Durchführungs-Zeitraum:  19.09. – 09.11.2017 

Teilnehmende Kirchgemeinden:  33/35 (Dekanate I und IV vollzählig) 

Weiter Auskünfte:    roland.plattner@refbl.ch | 061 926 81 70 

 

Antworten zu ausgewählten Fragen: 

 

Kommentar:  Das Gesamtinteresse (Details siehe unten Frage 5) liegt bei ca. 2/3 : 1/3. 
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Kommentar:  Aus der erheblichen Zahl von Antworten spricht einige Skepsis gegen ein DLZ,  

  einerseits begründet mit Befürchtungen betreffend Kosten, anderseits betreffend 

  den Verlust an Nähe und direkter Einflussnahme auf die Erledigung der Arbeiten, die 

  in den entsprechenden Kirchgemeinden aktuell gut organisiert werden können. 

 

  Wie aus den Antworten zu Frage 7 bzgl. Bezahlung erhellt, werden die Aufgaben bei 

  >50% mittels Spesenentschädigung erfüllt, bei >25% rein ehrenamtlich und bei knapp 

  20% mittels Honorar abgegolten.  

  Mit dem Grundsatz der Finanzierung des Aufwands zum Selbstkostenpreis (Frage 9) 

  wären knapp 90% der Kirchgemeinden einverstanden. Dagegen wird (Frage 10) ins 

  Feld geführt, dass dies auch Sache der Kantonalkirche sein könnte (Abdeckung  

  mittels Beitrag an die landeskirchliche Verwaltungsrechnung), die Kosten nach  

  Aufwand und ggf. in der Branche üblichen Ansätzen oder aber mittels Spesen- 

  Entschädigung abzugelten seien.  

 

 

Kommentar:  Die Reihenfolge bestätigt die Erkenntnisse aus der im Rahmen der Visitation  

  durchgeführten SWOT-Analyse. Für immerhin ca. 1/5 der Antwortenden ist auch die 

  Verlässlichkeit/Nachhaltigkeit der Aufgabenerfüllung prioritäres Thema. 

 



 
 

 

Kommentar:  Das prioritäre Interesse an Dienstleistungen / Support im Bereich Recht erstaunt 

  prima vista, lässt indes darauf schliessen, dass in den Kirchgemeinden gegenüber 

  anderen Fachbereichen nur spärlich Fach-Ressourcen vorhanden sind und/oder bei 

  spezifischen Rechtsfragen (bspw. Personal-, Miet- und Beschaffungsrecht) grosser 

  Respekt besteht. 

  Immerhin 25% der Kirchgemeinden äussern prioritäres Interesse bzgl. Personalwesen 

  und Kommunikation, während im Finanz- und Bauwesen eher in unerwarteter Weise  

  zumindest unmittelbar wenig Interesse geäussert wird. 

  Späteres Interesse in diesen Fachbereichen wird bei diversen Kirchgemeinden  

  signalisiert. 

  Diese Rückmeldungen sind im gegebenen Zeitpunkt unter Einbezug der kantonalen 

  Kirchenverwaltung einer vertieften Prüfung zu unterziehen. 

 

Kommentar:  Die Antworten bestätigen die erhebliche administrative Belastung der Kirchen- 

  pflegenden (ausser bei den Finanzen zu ca. 2/3 (Beschaffung) bis 4/5 (Bau) involviert). 



 
 

 

Kommentar:  Meistgenannte Themenbereiche, die im gegebenen Zeitpunkt vertiefter Klärung 

  bedürfen: 

   

  IT (Hard-/Software, zentraler Support) | Website | Vernetzung / Projekte / Best 

  practice | Mitgliederverwaltung | Weltweite Kirche und Kollektenkasse 

 

  Zudem (vgl. Frage 11): Kommunikationsplattform für Kirchenpflegen |  Weiterbildung 

  Sekretariat 

 

Vorläufiges Fazit (TP STRUKTUR / Erweiterte Projektleitung (Sitzung vom 27.11.2017 / 15.01.2018) 

und Kirchenrat (Sitzung vom 27.11.2017): 

 Interessenlage heterogen 

 Supportbedarf gegeben und relevant  

 Ggf. dezentrale Unterstützung durch Kirchgemeinden möglich 

 Beratungsdienstleistungsangebot Kantonalkirche wird geschätzt und ist ggf. zu erweitern 

 Vertiefung der Abklärungen in Abhängigkeit der Entwicklung Kirchgemeinde-Strukturen 

erforderlich 

 

sig. R. Plattner / 19.12.2017/05.01.2018 


